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n den Jahren 2010 bis 2012
fanden jedes Jahr in mehr als
25 Prozent der deutschen

Krankenhäuser Veränderungen
in der Geschäftsführung statt.
Grundlage dieser Aussage bildet
eine repräsentative Stichprobe
von 391 Krankenhäusern aus al-
len Bundesländern. Von diesen
Krankenhäusern befinden sich
123 in öffentlicher, 121 in privater
und 147 in frei-gemeinnütziger
Trägerschaft (siehe Tabelle).

Ist das nun viel oder wenig ? Ver-
gleicht man Krankenhäuser mit

Geschäftsführungswechsel
DurchschnittlicheWechselquote von Geschäftsführungsmitgliedern

Die Kennzahl Geschäftsführungswechsel

stellt die durchschnittliche Wechselquote

von Geschäftsführungsmitgliedern in den

deutschen Krankenhäusern dar.

Die Kennzahl ist vor dem Hintergrund der

sich verschlechternden wirtschaftlichen

Lage vieler deutscher Krankenhäuser

interessant. Werden doch in erster Linie

die Geschäftsführungen für negative

wirtschaftliche Entwicklungen eines

Krankenhauses zur Verantwortung gezogen.

DAX-30-Unternehmen, so zeigt
sich für das Jahr 2012 folgendes
Bild: Von den Krankenhäusern
tauschten 25,1 Prozent Mitglie-
der der Geschäftsführung, DAX-
30-Unternehmen 63,0 Prozent
Mitglieder des Vorstands. Kran-
kenhäuser haben im Durch-
schnitt 1,6 Geschäftsführer, DAX-
30-Unternehmen 6,2 Vorstands-
mitglieder. Setzt man die Pro-
zentzahl der durchschnittlichen
Wechsel von Geschäftsführern
bzw. Vorständen ins Verhältnis
zur Anzahl der Mitglieder der
Geschäftsführung bzw. des Vor-
standes so ergibt sich bei Kran-
kenhäusern für jeden Geschäfts-
führer pro Jahr die Wahrschein-
lichkeit von 15,7 Prozent, dass er
ausgewechselt wird, bei DAX30-
Vorständen von 10,2 Prozent. Bei
Krankenhäusern wird ein Ge-
schäftsführer also durchschnitt-
lich alle 6,4 Jahre ausgewech-
selt, bei DAX30-Unternehmen
ein Vorstand alle 9,8 Jahre. Die
„Verweildauer“ des Geschäfts-
führers eines Krankenhauses ist
somit durchschnittlich um mehr
als 50 Prozent kürzer als beim
Vorstand eines DAX30-Unter-
nehmens.

Innerhalb des Betrachtungszeit-
raums lassen sich zwischen den
Trägerschaften deutliche Unter-
schiede in der Häufigkeit des Aus-
tausches von Geschäftsführern er-
kennen. Im Durchschnitt finden
mit 31,7 Prozent die häufigsten
Wechsel in den Krankenhäusern

privater Trägerschaft statt. Frei-
gemeinnützige Einrichtungen fol-
gen mit 24,7 Prozent und öffentli-
che mit 20,3 Prozent.

Bei Klinikkonzernen ist der Ge-
schäftsführerwechsel häufig Teil
einer langfristigen Personalent-
wicklungskonzeption. Geschäfts-
führer werden geplant in ver-
schiedenen Konzernunternehmen
eingesetzt. Das kann auch ein
Grund dafür sein, dass die Verän-
derungshäufigkeit bei den Priva-
ten vergleichsweise hoch ist.

Übrigens: Dem Austausch von
Mitgliedern der Geschäftsfüh-
rung bei Krankenhäusern folg-
ten im Jahr 2010 nur bei weniger
als 50 Prozent verbesserte Jah-
resergebnisse, in den Jahren 2011
und 2012 nur bei etwa einem
Drittel. Bei dem überwiegenden
Anteil der Krankenhäuser, die
einen Geschäftsführerwechsel
vornahmen, verschlechterte sich
das Jahresergebnis sogar. Man
kann also sagen, dass der Aus-
tausch von Mitgliedern der Ge-
schäftsführung zumindest kurz-
fristig oft nicht zu einer Verbes-
serung der Ertragslage bei den
Krankenhäusern führt. L
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          2010 2011 2012 2010 – 2012

 Anzahl  

untersuchter Kran-

kenhäuser

Anzahl  

GF-Wechsel

in  

Prozent

Anzahl  

GF- 

Wechsel

in  

Prozent

Anzahl  

GF- 

Wechsel

in  

Prozent

Durchschnitt  

in Prozent

Anzahl gesamt 391 101 25,8 % 100 25,6 % 98 25,1 % 25,5 %

davon öffentlich 123 24 19,5 % 20 16,3 % 31 25,2 % 20,3 %

davon privat 121 34 28,1 % 44 36,4 % 37 30,6 % 31,7 %

davon frei- 

gemeinnützig

147 43 29,3 % 36 24,5 % 30 20,4 % 24,7 %

Tab. : Veränderungen in der Geschäftsführung deutscher Krankenhäuser in den Jahren 2010 bis 2012

Quelle: KPMG Datenbank Krankenhaus 300®
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